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«Erlebnis Banking«

Schweizerischer Bankverein am Paradeplatz in

Zürich. Neu projektierte Kundenhalle. Architekten

Romero & Schaefle, Zürich. (Bilder: Erwin
Küenzi, Zürich/SBV)
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Zahlungen erfolgen immer häufiger bargeldlos - mit Kreditkarten; das

Kleingeld fürs tägliche Leben - den Espresso an der Bar, die Parkuhr oder die

Zeitung am Kiosk - bezieht ein Grossteil der Bevölkerung von Automaten.
Finanzangelegenheiten von Firmen wie Privatpersonen werden künftig über

Personalcomputer abgewickelt werden, damit jedenfalls rechnen die
Banken.

Angesichts dieser Entwicklung erteilte der Schweizerische Bankverein im
Frühjahr 1994 einen Studienauftrag an elf Schweizer Architekturbüros mit
dem Ziel, die heutige Schalterhalle ihres Sitzes am Paradeplatz in Zürich in
einen «Raum der Begegnung» umzugestalten. Konkret war nebst neutralen
Kontaktzonen für die eigentlichen Bankgeschäfte ein Ort für Veranstaltungen
von kulturellem wie allgemeinem Interesse gefordert. Der Bankverein
wünschte eine Plattform, wo durch die Auftritte der Bankberater und ihrer
Kunden das «Erlebnis Banking» stattfindet. Als Sieger ging im Herbst letzten

Jahres das Projekt von Franz Romero und Markus Schaefle, Zürich, hervor.
Der Gebäudekomplex, der die Westflanke des Paradeplatzes definiert,

wurde ab 1949 von Roland Rohn in mehreren Etappen realisiert. Die heutige
Schalterhalle prägt ein grosses, kreisrundes Oberlicht, wobei die Anordnung
der Schalter jenem Kreis entspricht. Romero & Schaefle nun formen diesen

Zentralraum zu einen Grossraum um, der neu teilweise bis an die Aussen-
fassaden stösst und der mit neun «Beraterinseln» möbliert wird. Die Kundenhalle

wird grundsätzlich von runden Formen bestimmt: die Inseln mit ihren
je drei kleeblattförmig angeordneten Berater- und, ihnen gegenüberliegend,
Kundenplätzen, die Stützen und die innenliegenden Wandscheiben. Die
Architekten, die bereits mehrfach im Bereich Innenarchitektur tätig waren,
vergleichen ihr Projekt mit einem Seerosenteich. Sie knüpfen formal mitunter
an Jugendstil- oder Art-deco-Elemente des frühen zwanzigsten Jahrhunderts
an.

In dem 1992 erschienenen Buch «Die Erlebnisgesellschaft» zeigt der

Soziologe Gerhard Schulze anhand diverser Lebensbereiche wie sozialer

Gruppen auf, dass im täglichen Leben zunehmend der blosse Erlebniswert
eines Angebots - sei dies konsumptiver, kultureller, kulinarischer, sportlicher
oder gar politischer Natur - unsere Wahl zwischen verschiedenen Möglichkeiten

motiviert. Ehemals monofunktionale Einrichtungen werden folglich
vermehrt durch sinnliche Attribute erweitert: Mit Unterhaltung angereicherte
Nachrichten etwa werden zum spektakulären «Infotainment». Oder, um ein
aktuelles Beispiel herauszugreifen, der Zürcher Zoo plant eine Madagaskarhalle,

in der das natürliche Lebensumfeld der dort heimischen Tiere imitiert
werden und dieses somit nicht nur jenen, sondern auch uns Zoobesuchern
ein «nicht [mehr] alltägliches Naturerlebnis» («NZZ» vom 1. 2. 1996) bescheren

soll. - Schlussendlich wollen sich heute auch die diskreten Vertreter des

Geschäftslebens diesem Trend nicht länger widersetzen, wie der Studienauftrag

zeigt. Der Entwurf von Romero & Schaefle mit seinen gut verständlichen,

durchaus Erholung und Freizeit assoziierenden Bildern wird diesem

jüngsten Erlebnis sicherlich ein ästhetisch anspruchsvoller Rahmen sein.

Ob sich jedoch der Verzicht auf den Typus der traditionellen Schalterhalle

zugunsten eines Erlebnisparks für die Bank «gewinnbringend» niederschlägt,
wird sich zeigen.

Inge Beckel
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